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Leopold Ignaz IV. Reichsfürst von Dietrichstein in Paris mit der Syphilis angesteckt 
habe (S. 261, 318, 339, 353) oder Franz Stephan von Lothringen auf seiner Reise nach 
Prag im Jahr 1723 den Lothringer Hof begleitet habe (S. 341). 

Insgesamt handelt es sich um eine ambitionierte Arbeit, die Veränderungen in der 
Erziehung und Bildung des Adels der Habsburgermonarchie im 18. Jahrhundert 
nachvollzieht und damit die Termini Aufklärung und aufklärerische Erziehung mit 
konkretem Inhalt füllt. Cerman entwickelt dabei die These, dass man diesen Zeit­
raum in drei Phasen aufteilen kann: Er spricht von der Konfessionalisierung der 
Erziehung und den Kavaliersreisen (bis 1720), früh-aufklärerischer Erziehung und 
Reisen (1720-1760) und der „empfindsamen Länderreise" (1760-1792). Seine Er­
gebnisse stützt er jedoch auf wenig repräsentative Quellen, was seine Hypothese bis 
zu einem gewissen Grad diskutabel erscheinen lässt. Verifizieren oder widerlegen 
kann dies jedoch erst die weitere Forschung, wozu - so hoffe ich - diese Rezension 
beitragen wird. 
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Hemmerle, Oliver Benjamin/Brummen, Ulrike (Hgg.): Zäsuren und Kontinuitäten 
im Schatten Napoleons. Eine Annäherung an die Gebiete des heutigen Sachsen und 
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Transnationale, vergleichende oder beziehungsgeschichtliche Perspektiven erfreuen 
sich in der Erforschung der sächsischen und böhmisch-tschechischen Geschichte 
seit mehreren Jahren großer Beliebtheit.1 Einen in diesem Umfeld angesiedelten Ta­
gungsband haben unlängst die Chemnitzer Romanistin Ulrike Brummert und der im 
Wintersemester 2011/12 als Gastdozent an der Universität Stendhal-Grenoble 3 leh­
rende Historiker Oliver Benjamin Hemmerle vorgelegt. Er versammelt einen Teil 
der Beiträge eines deutsch-tschechischen Workshops, der vom 31. Mai bis 2. Juni 
2007 in Boží Dar (Gottesgab) stattgefunden hat und vom damaligen Sächsisch-
Tschechischen Hochschulkolleg (STHK) - mittlerweile als Sächsisch-Tschechische 
Hochschulinitiative (STHI) im Rahmen des EU-Förderprogramms Ziel 3/Cil 3 wei­
tergeführt - organisiert worden war. Neben der Realgeschichte der napoleonischen 
Feldzüge zu Beginn des 19. Jahrhunderts in Sachsen und Böhmen widmete er sich 
auch der Wirkungsgeschichte der Napoleonischen Ära in den betroffenen Räumen 
bis in die Gegenwart; damit erklärt sich die Bezugnahme auf die heutigen territoria­
len Bezeichnungen anstatt des zeitgenössischen „Böhmen" in den Titeln von Work­
shop und Tagungsband. 

Als entsprechend zweigeteilt erweist sich die inhaltliche Ausrichtung der auf 
ein Vorwort des französischen Historikers Jean Tulard und die Einführung der bei­
den Herausgeber folgenden Beiträge. Vier von ihnen - verfasst von Rainer Wächtler, 

Vgl. etwa die Bände von Schattkowsky, Martina (Hg.): Die Familie von Bünau. Adels­
herrschaften in Sachsen und Böhmen vom Mittelalter bis zur Neuzeit. Leipzig 2008 und 
Řezník, Miloš (Hg.): Grenzraum und Transfer. Perspektiven der Geschichtswissenschaft in 
Sachsen und Tschechien. Berlin 2007, um nur zwei entsprechende Beiträge zu nennen. 
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Josef Mazerath, Roman Töppel und Sebastian Schaar - verfolgen die realgeschicht­
liche Perspektive und behandeln die Auswirkungen des Friedens von Lunéville auf 
die Region, die Rolle des sächsischen Adels in diesem historischen Umfeld sowie 
die wirtschaftlichen und individuellen Nachwirkungen der napoleonischen Militär­
unternehmungen. Hervorzuheben ist hierbei die vielfach erfolgte Nutzung umfang­
reicher Aktenbestände besonders aus sächsischen Archiven, die freilich einhergeht 
mit einer gewissen Überbetonung des sächsischen Elements in diesem Abschnitt des 
Bandes. Ein Referat des Workshops, das die polnische Perspektive als vergleichen­
des Moment mit einbezog, ist leider nicht enthalten. 

Ein zweiter Teil mit ebenfalls vier Beiträgen - einer wird beigesteuert von Jan 
Zajíc, drei weitere stammen aus der Feder des Mitherausgebers Hemmerle, wobei 
darunter einer gemeinsam mit Joachim Hemmerle verfasst wurde - widmet sich 
dann der Wirkungsgeschichte. Thematisiert werden hier die literarische Rezeption 
am Beispiel von Max Brod, die historiografische am Beispiel von August Fournier 
und Max Markov, die heutige Behandlung des Sujets im regionalen Geschichtsunter­
richt sowie - in Anlehnung an das Schlagwort des „Mythos Napoleon" - die „Mo-
numentalisierung" und „Musealisierung" der Napoleonischen Ära im 19. und 
20. Jahrhundert. Auch hier ist ein gewisses Überwiegen der „deutschen" Perspektive 
festzustellen, da zwei im Tagungsprogramm ausgewiesene Referate tschechischer 
Historiker keinen Eingang in den Band gefunden haben. 

Wo nun jedoch der „gewöhnliche" Tagungsband endet, lassen Brummert und 
Hemmerle noch einen umfangreichen Materialanhang folgen, der ungefähr die 
Hälfte der Gesamtseitenzahl einnimmt und den Erkenntniswert der Publikation 
stellenweise immens erhöht. Zu nennen sind hierbei zunächst ein umfangreiches 
Orts- und Namensregister sowie eine 13 Seiten umfassende, ausführliche Biblio­
grafie, die deutsche, französische und tschechische Beiträge versammelt und bis in 
die zeitgenössische Literatur der Napoleonischen Zeit zurückweist. Für Forscher 
und Interessierte, die sich mit Teilbereichen der dargestellten Thematiken befassen, 
stellt dies eine wahre Fundgrube dar. Erwähnenswert ist weiterhin der Dokumen­
tenanhang unter der Überschrift „Trouvaillen" (S. 135-206!), in dem Aktenstücke, 
Lied- und Gedichttexte, Tagebucheinträge, Briefe sowie zahlreiche 'weitere Mate­
rialien - etwa von Tomáš Garrigue Masaryk, Franz Kafka und Edvard Beneš - vor 
allem in Ergänzung zum wirkungsgeschichtlichen Teil abgedruckt und kommen­
tiert sind. Ebenfalls finden sich hier viele Literaturangaben und mögliche Ansätze 
für weitergehende Forschungen. Etwas weniger Erkenntnisgewinn bieten hingegen 
die unter dem Schlagwort „Enquete" versammelten Äußerungen von zwölf Per­
sonen des öffentlichen Lebens in Sachsen und Tschechien, die einen Blick auf das 
populäre Geschichtsbild von der Napoleonischen Ära bieten sollen. Das von den 
Herausgebern intendierte „Stimmungsbild" vermögen sie zu zeichnen, für weiter­
gehende Aussagen sind sie jedoch überwiegend zu knapp und allgemein gehalten. 

Zu bemängeln sind zudem einige gestalterische Elemente. Die zahlreichen Abbil­
dungen sind über das gesamte Buch verstreut und stellenweise weit vor den Text­
stellen abgedruckt, auf die sie sich beziehen. Da ein zentrales Abbildungsverzeichnis 
fehlt, fällt die Orientierung hier schwer. Viele der durchgängig schwarz-weißen 
Illustrationen sind so kleinformatig, unscharf und verpixelt abgedruckt, dass darauf 
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kaum etwas zu erkennen ist (S. 16, 36, 76, 116, 137, 162, 176). Die Beschränkung auf 
einige wenige, dafür in höherer Qualität wiedergegebene Abbildungen wäre wohl 
sinnvoller gewesen. Für Quellenzitate im Text, die Bibliografie und besonders den 
Anmerkungsapparat wurde eine unüblich kleine Schriftgröße gewählt, die das Lesen 
vor allem bei längeren Passagen unnötig erschwert. Sein selbstgestelltes inhaltliches 
Ziel, Desiderata und Anknüpfungspunkte einer vergleichenden Geschichte des 
Napoleonischen Zeitalters im sächsisch-böhmischen/tschechischen Raum aufzuzei­
gen (S. 14), kann der Band gleichwohl erfüllen. 
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Die Bibliografie, entstanden an der Wiener Akademie der Wissenschaften, erschließt 
wichtiges kulturgeschichtliches Material und vervollständigt die bereits vorliegenden 
Bände des Wiener Vormärz-Slavica Projektes, in dem entsprechende Bibliografien 
von Texten in Wiener Zeitschriften zu Russland (1990), Polen und Ruthenen (1992), 
den Südslaven (1994) und Oberungarn bzw. der Slowakei (2004) vorgelegt wurden. 
Ausgehend von der Leitidee der Kommission für Kulturwissenschaft und Theater­
geschichte, nach der kollektive Identitäten durch kulturelle Praktiken und soziale 
Strategien implementiert werden, wird mit der bibliografischen Erfassung von 
Texten aus dem böhmisch-mährisch-schlesischen Kulturraum, die in der Wiener 
Unterhaltungspresse erschienen, die Basis für die Rekonstruktion eines zentralen 
kulturhistorischen Diskurses gelegt. Hervorzuheben ist dabei der Fachgrenzen 
überschreitende Ansatz, da nicht nur Texte erfasst werden, die sprachlich der Slavica 
zuzurechnen sind, sondern - dem bilingualen Charakter der böhmischen Länder 
entsprechend - auch solche, die in das Paradigma der Germanistik fallen. Ins­
besondere im Böhmen-Band wird das zentraleuropäische Konzept eines histori­
schen Kommunikationsraumes (so Moritz Csáky) in besonderer Weise transparent. 

Der hier vorgelegte Band zu den böhmischen Ländern schließt in Teil 1 Literatur 
und Schrifttum ein, aufgeteilt in Belletristik, Literaturkritik, Periodika, Biblio­
grafien und Lexika sowie Buchproduktion und -vertrieb. Erfasst wurden Texte 
von 259 aus den böhmischen Ländern stammenden Autoren, die in der Wiener 
Presse im Vormärz publizierten. Darunter finden sich auch Repräsentanten der 
deutschböhmischen Kultur wie Karl Egon Ebert mit 71 Beiträgen sowie Ludwig 
August Frankl mit 247 Beiträgen, wobei Frankl mit seinen „Sonntagsblättern" auch 
ein führendes Periodikum im Wiener Vormärz herausgab. Aufschlussreich ist zu­
dem, dass František Palacký mit nur einem Eintrag in den „Erneuerten Vater­
ländischen Blättern" 1820 auftaucht, allerdings 'werden die Beiträge zur Geschichte 
und Landeskunde der böhmischen Länder erst Gegenstand des IL Teilbandes sein. 


